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fremden Ortern verfand worden, sie au
noch auf den benachbarten Bauerhöfen ganze
Fässer voll, so in den vorigen Französischen
Kriegen, stehen geblieben, jedoch verdorben ge¬
sehen: sodann die von dem Hofrath Lecke auf¬gefundenen alte Nachrichten des Churfürstlichen
Rentmeistern Rövenstrunk, woraus e sehen, das
derselbe Elf Zehnten aus den Galmei Gruben
zur Rentei eingenommen, bewogen denseldenund in Betracht der zu Aachen und Stolbergflorierenden Messings Fabricken, bei Gelegen¬heit eines vom letzteren Ort hierhin gekom¬menen Messings Schmelzers, auf dem Grö¬cuen im Limburgischen Territorio zwischen denalten Bingen abzuteufen und Galmei zu fu¬
chen. Derselbe sand nun zwar die Anzeigen,
doch nicht hinreichend, wobei sich noch der,
jedoch nicht mit Umständen angeg bene Vor¬
fall ereignete, daß in einer Nacht ihm das
ganze Werk, Schachtgebäude, Haspel, öbern
Hausen and eingeworfen wurde, weshalb er
davon ablies. Indessen doch nachher durch
Ermunterung des demahligen Clev ' schen Kam¬mer Präsidenten von Bessel und Kriegs Raths
Göring die Messingsfabricken angelegt und von
dem Hofrath Lecke hauptsächlich bei dem Bau
der Schmelzhütte und Häusern auf dem soge¬nannten Lecken Plaz die mehrste Aufsicht undDirektion geführt wurde.

der Justiz Veränderung in dem Jahr1747 und 1748 wurde der Hofrath Lecke zum
erwählt, weshalb derselbe damahls

bei Anwesenheit des Gros Kanzser von Cocce
nach eleve mußte, uoselbst derselbe bei der
regulirung der Justiz Collegiorum und Richtern
von Ansang bis zu Ende zugegen sein mußte.Bei dieser Gelegenheit erhielt sein ältester
Sohn (der nachherige v. Reck Volmarsteinscher
Lehnrichter und Justiz Assessor zu Ilerlehn).die Advokatur beim Landgericht zu „Hagen.
In diesem Jahr wurde sämtsichen Richtern
vom Könige in Wesel eine nachdrückliche An¬
rede gehalten, die Untergerichte abgeschaft und
die Landgerichte eingerichtet. Um dier: Zeit
geschah von dem Hofrath Lecke die Erbauung
der Wohnungen auf seinen Grüner Gütern.

Den 6. November 1759 starb dessen Ehe¬
gattin.

1757 bei Ausbruch des siebenjährigen Krie¬
ges und die erste französische Iurasion ver¬
mutet wurde, erwählte man den Hef Rath
Lecke zum Depatato , wo er dann mit den
Landes Collegüs und Ubrigen Devutirten der
vier Provinzen , das nötige zum Dienst und
Besten des Landes während dem Kriege mit
reguliren half, wv er oft 2 bis 3 Monate
den Deliberationen in Eseve beigewohnt. 1759
im Derember, nachdem mit der französischen
Generalstät eine Convention getroffen, die er
mit volzogen, ging er wieder nach Iserlohn,
um die damahligen Preußischen und Sächsi¬
schen und sonstige Münzsorten oder hollän¬
dische Wechsel umzusezzen wo dann von dem¬
selben nach seinen im Jahr 1761—1762 ge¬
führten Rechnungen, für viele Tausende, hol¬
ländische Wechsel und Französisch Geld ange¬
schafft wurden. Bei diesen Geschäften erlitt
derselbe vielen Schreck, katignen, verlohr im
Julius 1761 seine gesamten Feldfrüchte und
litt im September, bis im November viel,
durch die von den Franzosen mit gebrachte Di¬
senterie und da er abermahls auf dem zu
Unno in diesem Jahr gehaltenen Städtetag
zum Deputato nach Eleve zu regulirung der
der von den Franzosen, von deren Provin¬
zen Cleve, Geldern Weurs und Mark ge¬
forderten Contrihutionen erwählt wurde, so
mußte er von solches deshalb anlehnen. 1762
im Julius resiguirte derselbe, sein 37
lang verwaltetes Consulat, zu Gunsten seines
Sohns Reinh. Arnold Lecke. 1764 trat er
die seit 1739 verwaltete und verpachtete Ren¬
thei Iserlohn, um seinen Sohn, dem Liente¬
nant I. Wilhelm Lecke ab. Nach dem Kriege
in eben diesem Jahr, nachdem der Bürgermei¬
ster in Dortmund Zacharias Beuerhaus ver¬
storben und die Dortmundsche Regierung in
einem andern Zustand, und an die Küversche
Familie kam, hat er den seit 1735 getriebenen
und in allen Instanzien aus gewonnenen Pro¬
zeß der Marien Elisabeth Pövinghaus mode
des Hospitals zu Iserlohn, gegen die Erden
des Doctoris Corl Jean Beuerhaus reassumirt
und zur Endschaft gebracht , wodurch das
Hospital einen ansehnlichen Zuwachs erhalten,
wobei derselbe 1769 den 30ten October und
14. Dec. den Subhastations Termin persönlich
beigewohnt. In diesem seinem 70. Jahr ver¬
fertigte er noch die genealogische Familien

— — — —
Hofrath und Bürgermeister Lecke

war in seinem ganzen Leben ein au erordent¬
licher thätiger und uninteressirter Mann: er
war selbst in seinem Altex nie
Beschäftigung und hat ihm das Gemein We¬
ien sehr viele gute Einrichtungen und Au¬

pe verbaiten we gero den 16 Hontaur
in einem hohen Alter auf dem Acken¬

angelegt und erbaut hatte
chdem 1778

den er selbst angelegt und erhaut
Jahre, nachdem 1778 den Alten Dee.er den Tod seines Sohnes des Justiz=Bürger¬

B. und 5-s —. —. .
geisters, und des Russischen Capitzin¬
Lecke am 19. Julius 1782 noch überlebt hatte.

Merkwürdige Worte
im Sauerländischen .

De Järften (Erbsen) schrecken = auf die ko¬
chenden Erbsen kaltes Wasser giesten , da¬mit sie kalt werden. „Schrecken " heißt

der älteren deutschen Sprache „auf¬

Schreckschuß ). So ist ursprünglich Schrick,= „Das blötzliche Auffahren“
flätsich (z. B. er benimmt sich flätsich). DiesWort wird wie „lavsich“ für „lappisch“aus „flätsich" entstellt sein und hängtmit dem germanischen Tätigkeitswort vla¬

tan zusammen, das verunstalten , entstel¬len, entweihen, schänden bedeutet. Vergl.Unflat.
klaumen = trüben; flaum — trübe (vom Was¬

ser). Im Dänischen ist stom = Flutwasser.
Aucd in übertragener Bedeutung kommtdas Wort viel vor: flaumen = die Freund¬
schaft durch bissigen Hohn „trüber“, hän¬

häunich ist entstanden aus „händig" — hand¬
lich, bequem.

Das zugehörige Eigenschaftswort ist„läppisch “ u. bezeichnet etwas Berächtliches(Das Verhältnnis von Lappen: Laffe ist
dasselbe wie zwischen Lumpen und Lump).Wir haben es besonders in Zusammensetz¬
urgen; „Schmachtlappen, Schmierlaps,Schandlappen. Auch im Dänischen ist laps— Laffe.

sich kranen („Hoi kranet sick as ne Hucke an
de Mißgaffel“) bedeutet: einen . langen Hals

hen, auch: sich in die Brust werfen.breit machen. Daher auch der Kransen)
Faß, Wasserkran, Kranich. Auch der

mnzenname: Geran ium hängt damit

machen, auch: sich in die Brust werfen.
sich breit — — —. =— —
am Faß, —
Pflanzenname:
zusammen.

(Friedrich Woeste 1856.)

Dat . witte Plümerken .
Van Ludwig Schröder .

„Wat, dei Geschichte vam witten Plü¬
merken härr ick di no nit vertallt? Niu
swuig ower stille un kuster nwal! Wann ick
ganz guett opgelaggt sin, dann vertelk ick
se garne; et is oine von muinen schoinsten,wann se dok nit lang is.“

Muin Frönd Henrich Stiute kroig fainPuivken jut der Taske, stoppede #'t in aller
Riuhe, brannte diän Tuback an, laggte sick
in suinen woiken Stauhl terügge un ver¬
tallde mi. sdo äs ick dat van tähm gewuehnt
sin, en bietken ümständlik, ower doch ganz
vergnaiglik, dei Geschichte vam witten Plü¬
merken.

„Düt witte Plümerken sat midden op ner
netten bloan Nachtmüske , un düese Nachtmüske
hoarde diäm ollen Pastäoer Witte in Din¬
geskiärken , dei nlu all lange däot is, van
diäm ick ower ne ganze Masse Geschichten
wott, dei ick säo im Schummern gärne ver¬
telle, wann im Winter de Oawende lang un
die Puipen am Dampen sind. Na. doavan
af; süs vertell ick no ne ganz annere Ge¬
schichte äs dei vam witten Plümerken, undat wöär doch schade . Bandage well ick moak
nit vam Höltken op' t Stöcksken kuemen.

De oiste Snoi was all fallen, un et
soag ganz nette tut, dat kleine Düörpken Din¬
gesktärken , in diäm dei olle Postäder Witte
nin all fuiwendjärtig Joahre de Kinner doi¬
pebe, de Däoen ter leßten Riuhe instägende
un cok mangest en Pöärken kopulvierde. Dat
Wichtigste was jähm ower de Priäke am Sunn¬
dag. Et was guett, wat he saggte; van Hiär¬
ten kam et jähm äok, un hei dachte ümmer an
dat olle gnedde Rezäpte: kuorte Priäken un
lange Mettwüörste .

Am oisten Advent was et. Pastäoer Witte
sput op der Kanzel un priäkede ganz wunner¬

* Ower wat was dat? Schulten Marie¬
chen mochte sick ümmer jähr Niäseken putzen,
un dei kleine Fritz Weskamp vertrock suin Ge¬

De Pastäoer dräggede sick ob der Kanzel
hen un mar — alle sollen se wat dervan
astruigen , alle sollen se sick met jähm fröggenöwer dei wunnerschoine Tuit vühr Christdag,

# Linget un singet in nesem
van all diäm Schoinen, wat no kuemen fall.„Amen klang sto fröoh, un ganz stolt
was suin Gang, as he noahtär in de Sa¬
kerstut gäng.

Doa versammelden sick boalle dei Binern ,dei taum Kiärkenvüörstand hoarden; PastäverWitte harr se tau ner Sitzung inladen. En
bietken schudderig was et joa in diäm Käst¬
ken; ower dei Sitzungen sollen nin oinmoal
orm afhoallen wären, un en Uowen anbaiten(äo' n half Stünneken ; — dat gafft' et
in Dingeskiärken nit. In der Kiärke was et
woa äok koalt . . . .

„Meine lieben Freunde“, saggte PastäoerWitte un koll sick ründüm , „der heutige er' eAdvent war mir ein wahrer Freudentgg . Wie
groß war die Aufmerksamkeit bei meiner
digt; selbst der alte Schlingmeyer, der
gern ein kleines Nickerchen macht, hat
Blick von mir verwandt . . .“

„Ila , Herr Pastäver , of dat nin van der
Priäke kuemen is?“ Dei lange Schulte vam
Brauckhuowe krafsede sick ächterm Oahr. „Ickkenne diän Ollen. Dei hiät sieker noa diäm
witten Plümerken doa kieken; dat gäng üm¬
mer sdo nette hen un btär . .

„Mein Gott und alles!“ reip de Pastäder
ganz verschruocken un roit dei bloge Nacht¬
müske ratsk vam Koppe. „Warum hat man
mich darauf denn nicht aufmerksam gemacht ?Es sand sich vor der Predigt doch wohl eine
Gelegenheit dazu!“ Hei hadde in ganz räven
Kopp kriegen , un verltägen koik hei dei Biu¬
ern an, dei sick niu dat Lachen ower nit
mähr verknuipen konnen .
„### lange Schulte ower, dei “ ächtern
Oahren harr un diäm Pastäoer but düeser Ge¬
liägenheit villichte äok oinen stiäken woll, saggteganz droige: „Ach, Herr Pastäoer, worümmedann? Sei miet jährem kahlen Koppe verkaih¬

doch säo lichte, un fui dachten, datsöll wuoll wuier sco ne nigge Ver¬fügunge vam Konsistorium suin!“
¬

Rätselecke .
Buchstaben=Rätsel.

Er läßt sich nicht verstecken , den
Als lästig jedermann empfand;
V#Berändere den zweiten Laut,
Dann liegt' s im schönen Sauerland

Carl Deubel.
(Auflösung erscheint in nächster Nummer . )

Bücherschau .

gen so tut, dat mag sein; ewer viell was
er nit.

Aus Frühe und Mittag. Verse von WilhelmUhlmann=Bixterheide . In Geschenk¬
band gebunden Preis 4 Mark . Verlag von
Fr. Wilh. Ruhfus in Dortmund . —

Der Dichter kennzeichnet sein Buch selbst
als „eine Auswahl aus dem, was an Erlebtem
zwischen Frühe und Mittag in Reim und Rhyth¬
mus Form und Klang gewann“. An Anerken¬
nung hat es ihm nie gefehlt. Detlev von
Lilieneron ermunterte den jungen Poeten mit
herzlichen Worten, Michael Georg Conrad
rühmte die Ursprünglichkeit und Frische seiner
Dichtungen, und von den späteren Schöpfungenurteilte Julius Schwering, sie seien den älte¬
ren weit überlegen, edler im Inhalt, fester in
der Form, realistisch in der Erfassung, ideali¬
stisch in der Gesinnung . Vom Guten das Beste
gab der Dichter nun in diesem schmucken Bande,
auf dessen rund hundert Seiten der Schönheit
suchende Leser viel Kostbares findet: feine Na¬
turstimmungen, kräftige Bekenntnisse männ¬
licher Eigenart , Liebesgedichte auch voll Zart¬
heit und Innigkeit und Leidenschaft, packende
Strophen zum Preise der heißgeliebten, in all
ihrer heimlichen und doch so lockenden Schön¬
heit erkannten märkischen Heimat und des wei¬
teren deutschen Vaterlandes , wieder andere, dieuns tiefen Einblick gewähren in do reiche
Innenleben des Dichters und wohl bei man¬
chem Leser verwandte Saiten zum Mitklingen
bringen werden, und am Schlusse die von star¬
kem sozialen Empfinden durchwehte Ballade

ses von der Mauer“ und die von quell¬
* Süße erfüllte Dichtung „Anneliese von

off“, zwei Schöpfungen, mit denen das
Buch ganz wundervoll ausklingt . „Aus Frühe
und Mittag" ist eine prächtige Dichtergabe, einQuell reinen Genusses für jeden Freund ed¬
ler Verskunst. Deshalb wünsche ich dem Buche
auch starke Verbreitung im Leserkreise der
„Heimat ". Ludwig Schröder .
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Vaterhaus .
Was uus im Voterlande zuers erznicht, is nicht die

Erde, auf die wir fuken, sondern die Just, die wir atmen,
die väterlichen Hände, die uus aufnehmen, die Mutterbius ,
die uns sänzet , die Sonne, die wir setzen, die Geschwister,
mit deuen wir spielen, die fveuadlichen Gemäter , die nue
wohltan. Auser eistee Voterlend is also das Vaterhaus , eine
Vaterkur, Familie. Bei der Boden , sei das Klime , wie
es wolle: die Veeie sehnt sich dehin zurück , und je weriger
die kleine Geselsteft , in der wir erzogen , ein Staat wor,
je weniger sich Stände und Meuschenklessen derin treunten,
unse weniger Hindernisse fndet die Einbildungskraft, sith in
den Schaf deo Vatertendes zurückzusehnen.

Herder.

Heimat .
„Ein Menn sangt seine bese Prast
aus seiner heimst, wir der Zeum
Jus tieser Wurzel seinen Laft.
Creidt es ihn dort zu Caten nicht,
Dann fort mit solchem feigen Wicht!“

Ibsen. („Prau)“).
AOb

Ein Wandertag im
Sauerland .
1. Ausfahrt .

Ich stehe in der Küche des Gasthofes, in
dem ich übernachtete, und halte eine Bier¬

lasche — mit Patentverschluß — unter den Was¬
serkran. Das ist nämlich jeden Morgen die
Krönung meiner Wandervorbereitungen . Nan
die Flasche in den Rucksack — den Rucksack
auf die Schultern — „auf Wiedersehn, HerrWirt“ — die Dorfstraße entlang — und hinein
in die morgenfeuchten, sachte aufwärtssteigenden

-fl
se

Liesen . —
Wo derder Tannenwald mich aufnimmt , schaue

ich noch einmal zurück. Die Bodenfalte, auf derdas Dörschen liegt, gebt sich nun deutlich aus
dem breiten Tol; mir scheint , sie macht ordent¬
lich einen Buckel vor Behagen, weit die ersten

Strahlen der Septembermorgensonne sie zu strei¬
cheln beginnen und ihr die eisigfrische Nacht¬
kühle aus ihrem Wiesenpelz jagen.

Aber hier oben im Wald ist es immer noch
kühl. — über meinen Weg spannt sich eine sil¬
berschimmernde Schrauke: Ein Spinnwebfaden ,
umsponnen von Tautropsen , die ins grauüber¬
hauchte Gras sinken, wie ich den Faden im
Auswärtsschreiten zerreiße. Harzduftende Mor¬
gennebel ziehen zwischen den Stämmen , in die

immer tiefer hineinverliere . Breiter
wird der Bergrücken , rauher der Weg. flacher
und flacher die Kuppe , freier der Blick — end¬
lich bin ich oben und stehe hochatmend amRande des Kiefernwaldes.

—. — Hinter mir schließen die Stämme sich
zum ernsten Halbrund, wie Tempelsäulen aus
schwarzem Marmor vor dem türkisblauen Him¬
melsgrunde. Keine Nadel zittert in den Kro¬
nen, regungslos stehen sie, wie aus dunkel¬
grün schimmernder Bronze gegossen — und doch
höre ich, wie fern, fern in unsichtbaren Grün¬
den der Wind sein feierlich an= und abschwel¬
lendes Morgenlicd singt.

Im Tal zu meinen Füßen liegt ein Nebel¬
meer. —

Drüben eine Bergwand. Sonderbar , wie

wo gleichmäßig ernst und unerbittlich in denklaren Morgenhimmel schneidet. Aber die blauen
Schatten, die noch in den waldüberschäumten

lazern, kocken und locken —— Was
für ein Wald ist das? Ob man den auch be¬treten kann — so einfach hineinwandern darf in

kühldämmernden Geheimnisse ,mit Wanderschuh und Eichenstock? — Es führtkein Weg hinein — unna bar wächst die Wand
wie

ein gewaltiger Hochaltar, von dessen
Kerzen schleierleichte goldne Dünste wallen. ——
# # # # mir im Morgenblau spannt ein Raub¬
vog I seine Schwingen; in weiten Kreisen, dielautlos hinter ihm zusammenfluten, sinkt erauf die Bergwand zu — ferner schwebend —
ferner — ein Punkt noch —— und aufgelöst
in goldnem Licht verschwindet er. ——

# # in den unsichtbaren Gründen singt
noch der Morgenwind sein feierliches Lied.

2. Rast.
Hier will ich rasten.
Aber nicht gleich hier am Weg. Gemäch¬

lich genug wandert er ja aufwärts im sonnen¬durchfluteten Bergwald, und keine Holzfuhremit knarrenden Rädern stört die Stille; denndie alten Wagenspuren sind dick bewachsen mit
glänzendgrünem Moos , und das vorjährige Laubdarin funkelt in der Mittagssonne.

Aber es sist mir hier noch nicht einfam
genug. Ganz da oben will ich hin, — weit,
welt da oben, wo das Waldmärchen auf einer
Buchenwurzel sitzt und mit Sonnenkringeln und
Weisite. 2 wie echon dart. id wurtet. 36

Nun bin ich weit genug vom Wege — aber
da ist ja schon wieder ein neuer! Es ist zum
Verzweifeln; immer, wenn Du meinst: „Hier
ist's aber gewiß ganz einsam“, wirft Dir der
Teufel einen breiten Fahrweg quer vor die
Nase, damit Du doch um Cotteswillen die
„Kultur“ nicht ganz aus den Augen verlierst!

—— Wo bist Du denn, mein Waldmärchen?
Noch höher da oben? Ich muß Dich suchen
gehen. —

Was klammern sich denn die Brombeer¬
ranken an mir fest, weshalb wickelt sich das
Farngestrüpp so eng um meine Füße? Laßt
mich doch gehen; es wartet ja da oben kein
Mittagsspuk auf mich — nur ein liebes Mär¬
Henktacs. —

Nun kann ich aber nicht mehr! Atemlos
werfe ich mich ins Gras und schließe die
Augen . —— Licht und Schatten fühle ich dar¬
über hinwandern ; rosenrot und dunkelviolett
schimmert es durch die geschlossenen Lider; —
endlich schlage ich sie langsam wieder auf. —

Sieh da, Waldmärchen hat ja einen wun¬
derschönen Platz für mich ausgesucht. Ein
winzig kleiner Rasenfleck umwuchert die Wur¬
zeln meiner Buche , ringsherum schlingt sich ein
breiter Wall von Brombeerranken und ver¬
strickt sich mit den hohen Farnwedeln zu einer
wahren Dornröschenhecke . Aber über die Hecke
hin kann ich wett hineinsehen in die dunkel¬

Dämmerung der Buchenhallen ; goldnes
bricht durch die Wölbungen und webt

wie ein schwerer , füßer Mittagstraum um dieStämme.
A — Ich liege auf dem Rücken, meine
Schulgerschast meiner Buache und blaiben oben in
her; ch spüre dos Wegen. bis in die Blurzein ,und mein Blut wiegt sich mit — hin und her —

leise, leise — hin und her.— Weiße Posken ziehen über meinen
Schatten wandern unten ge¬ruhig mit. Do — weit, weit da draußen über

deren Linien im Sonnendustverzittern , schwimmt sie vorbei —— die Mär¬
die goldenen Ruder höre

sich die weitzen Küshen ue r lesse wiegen
, ich sehe die Nachmittagsstun¬

Mädchen, die sich an den
Händen halten. Ader die fernen Waldwipfel

Schleier haben sie an, das ist
„ braunes Haar, in dem die Sonnenfunken
###s und ihre Augen lächeln geheimnis¬

Ich schrecke auf: Die Sonnenstrahlen sind
schor dunkelgelb geworden; ich muß nun weiter .wandern .

wärts durch den
Blätter vor i
— — lebewohl!

märchen — —
daß die braunen

— da ist der Weg
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a. Einkehr .
An steige vom Bergwald hinab in

ersied , dernbribes BigrrrL . Sicheacheshe .
Wemn Schchn Wbher de. Secen Bchen.

camwrichen Grafes; aber weiter unten am

eiben Sechene e enr ie e .

Saiche besice Wech eis ehn
Dies ee hese e esee e e
in den Zweigen spielt noch ein verlorenes , rö

Sest SD . Ee . Gai . is s# Eiar ziset, und glotzt verwundert die
leine igrtr . , Phesingoargt. ebe Ven. , laiche

ben Achr zg eier, aibts ader wirklich viel¬
3U. „8c 19. Tär LIhnfüchtig . „obs wohl mor¬
Kühe“, denke ich sehnsüchrg. # # . ## #hr.

Preaschaer Peras Haes ie
Srie tete

Ds dce Aashe alhe . Sssesese
e S che ian. Doe ste 8. die Sr1ie .Der Vorplot Lreist, voch, tigm ##te Stock bin¬
d wo eT idter P alterschwarzen Balken,
aus mit geschnitter, Auteum und auf hölzer¬
die eine Starperany g. f dem Aner Hallen sieht
e Scui gx. wnche m.ut wrichen Buchstaben ; ober

esben I Fraser n falle ich hiranter in einen
dunklen Mur

ersteschen Der Msheen
der esi. 93

bids ui de Achrniaen ve. Sosis aur, bilset
ihr euch nicht über mein spätes Kommen wun¬

—. — Aut ltant in einer ziemlich dunk¬
Von Dos Lustig uur gerade recht; denn
So . in Lchmischen schon auf die gegen¬

de Wvoud y Aorgs geffettert, die in die Straße
übertegenden Brree grrrse Jg guahe

bereinschanen , und steht unr. # schummt in
Schichetenster beim. Oben,Hert die eine Seite

seiner
domeren Hert übergeng bite. 3h muds

eüer de eme Bu. P . r e. he Ph
De Schise uich

e . gulis elschaelich

WDie heile Solotreide Ziamsternndest. ds geht
Nd uute Be . ehener acher Mien

—. — Heil sei. r,L Mscht . Sei Dein
Vertrauen hat Mc) i aer Dein Zimmerdrites ##o. S ## tand. Weich en pracht¬

F aht, foviel P##t , be. uFe zehn Huadrat¬
volles Zinxnerl , Schctzigs Häfffe des Raumes
meter Bodenfläche; die Dallr-, ### ug #ug
nimmt ein unmögl. ch Am FPierter das schmalerviter Toye. . — (atan, Biertel siehe ich mit
Bett, und m dem letzten . Lund und slaune
meinen Habseligkeiten
die Herrlichtet woriwe, gangen has alle andern

uuchch goh: iin Ferosten — und uuns für in

de eerier Ser euschicher erite Uh¬
boro ver wreche ZL ugen die Hiauen) Stradlen

ten br „Holliez Terber die Rchrzn den
des Mondlichts . Ov, Bneugn g1e. malen weiße

ben des macht vm Gitterwerk auf die
Vierec= wit „Pergerg, iern uag altbäterisch
Wäsche dartu, de hrende,

„Leiten wreich auf
hachgetürmte Rederbett , sre Pr.“: T14g, meineg

WVerscdast Mhasit I boacn
die in 8aa Siher.

Ss Gladen iur Baer uach beik saet .
ie e . chele en
V. Seche Wr. cer. Sest ere .

Best unch Ainn un dem Rung Uül uet 1

mit Mondstrahlen und schwärzen Blätterschat¬
dus Lhrchlaten denke ich nuch: Morgen

krüb . ( , worgen früh muß die Some in mein
Seunder Poey . Richarb Eichenauer .

Die ehemalige Gerichtsverfas¬
sung des Amtes Fredeburg .

Von Dr. Groeteken , Fredeburg.
(Schluß)

i u ee ce

doch können sie als die Erven orr I ##e

burch Hreishundert Foißte eine hervoragende

Freigrasen. Jost von v. Fredeburg, Thomas
Hedte, der am Mirtuod nach. Prinoten

Bechenae Gieciend dr Schertrnde 1. Bc .

Ss

wur. Somit wor bereits um, gen greigragfenvolle Gerichtshorkeit . . en Abergegungen,
auf die Fredeburger Ergda sie an den alten Br. . , die Eetwähnungten. Besiätsgt bird d. LA,mehmben Richter und
des gehrenkafteg . uud Frepeburge , Anton

1586 Bisweilen maßten sich
ker. im Jahle ##. Gachte der auf der zer¬
die Gografen gur die v. T. Lam , aver im An¬
eler e3. Lesinienen Amtninger mit

Sresfach lehnte sich der Amtmann und
Erädroste Lohnn Adam von Bruch zu Frede¬

1 ier der Dnr. Saetk. sch Kunserngeübergriffe des von „u Golfstougen auf, aber
Sogrgfen, #pegII , Lagraf hatte schon früher,

eroeben , Histe s64g, Pisheliglesten, zwischene bo . 8 T. Abung und dem Drosten Ernst
der Stadt „Eregtruge und . — Wohnung zu
Woiur9 Läigelat und der Droste fügte sichOort/g hiehschruch 1) . Biewellen wurde der
dem Schiedssbrucgh . . . . v. geommen , bis¬
Gogrof aus en Thte sich das Amt auf den

ier Auchas funden wir bestätigt bei dem
Sohn. Beides Iinven. .4; senior, dem Nach¬

Aesder
had

W von Staskasen , an deten

Asit- rn ,
D.

56en.

Selbton, Aetpraibe; , Hailge Jeihe da- heir.
Dan , Seacer Sciache set . b. 3 3e
venn er dessen Wmtungun , Brunsw cker, auch

eiehe e :
Waner 8 . “

Kalbe in Fredeburg, anlam und Gericht ab¬
Sobte ud. Hoch nuch 1813 pied Prungrichte ,
iu. Schrithoer , Helgesegt. Jedenfase 7a ar
der Titel Sogrof, beg- ghntes Ferehehurg #
besen. Nuch 180 gibt es keinen Gografen

Ain Getdllen ehlet der Sorrat. cheeee
Ante Hoptet , 225 er. . . , konnte. Als Land¬
wohlhabender Mam Ge17. , 2 Malter Korn ,
rente wurden o.m „I Ehmeine. 100 Hühner
swei. Hämmek, drei . . . , vier Taler für
Velteferzt. Tx. —14 9) gleid 13, gußerdem stebt
ein veue: Lepustn2 ) er Zund und Leßen aus

acht später als Eigentum betrachteteund be¬

1) Val. Westfäl . Zeitschrift . Band

s ) Grofsschafter Ehronik ,

e Au

handelte 1). Sie besaßen eben bedeutende Macht
und nutzten sie vielfach weidlich

Auch die Proster , „ui ## ab und zwar
Geruge ier an Segeie . egresiene.mit einem Sch ######## Gograsen wie

See
.

Krse

nd Du Ende uh (
6g. 19), Ha, oberste GericheOftiztolatsgerte t.1), P2## geziente sich

dur Veizhr B. ler aie der Getsesekr es
eschste e ie Se sheche

dend eingriff . ##T##ftreit um den von al¬
derd der. begeseter Dair Herstese heihe ie.

Eer crickr de eie belche e s eeDoch konnte von I2.u. ,L. Lamzlei zu Arnsberg ,
die aus dem Landdrosten und

den Räten
bildet ward, appelliert werden .

Die seweiligen Grumosetter Geisf ung her
Fredeburg .bepeft z1., Ee,osnenden Drosten
Burg einen auf dieser hohnenden ggghen
oder Amtmann, dem #2. 2Ptog, Geissenschmidt¬
der Pflichtigen einzuziehen.

4dbb eingetend beschieng , Lasohieshe
9

bersuh hbice Kersiehe Seische , enDrostenamt der Familie von Banrter zir gur##
der Familte von ,2Phag

Zumisise von Fürsten¬
Zwischenzeit war es der Familie ##
berg dur Wozergäftgisße unter Darmstädtischer

Perischast iaft, zid an veimn Eödrostenamt in
Fredeburg mehr .

Stadtgerich
Vorsitzenden und Tugrezür gepzildet wurde. Ge¬

einmak, und zwur im Bun: , per gtadt Ge,
secheskraft , Hefasen und deren Ucbertretung mie

Du Siodt brsch Prroser J, Brd eie

arl ern cher zunr Peskebhnrg en
hre Gaidse

ich ais er enste en, echee . ecse

Vs. Dr Echeic Palansient, Ss Shemnere
Sohunn, Priebeich Aültiomnn. ug

Heinrich, Hülster , und Hie gticht, ueferte diez.Amt trug die Kosten, die Sichh geiert *

der eich
Per

Verschlegebände schekint in dem grogen Secht
brande 1810 vernichtet worden zu sein.

2 Sp Haute p V. Porcrer Pear fisehe e
Beasce Woeracheshr eieie ie seie eut:

Der Atesiche Maitr Slaise ei ie Bies

seabum Meitoter
v) Pak Beßfälische Zeitschrift 7,

den ausehsalen 8 Borergzhrigen,
bse Aunien Die der Ssei eie die her
wtolle über die den, burhrtsipten, glücklicher¬

wbesse ane
Stadtbuche enthalten.

O„ anz
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d A 1
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S 5

E S •• Ce 3.

it der „ Gchfegteg aen
oder Schnadezug

sost kmmner ein Schnatgon =Burgermeistgr, uu
derbunden bes den, die Grerzsteine besich¬
Pferde on der IEosthoe u4 gmaterzten awer die
tiat wurden. Feineswogs her=gtade, da dieser
Schnadesiefne den Besitz der Stazz uug oen

viel weiter Eigeote Grasschaft der Stadt
Bveribern, den „Luen Prozeß abgelnann, noch

Durch einen Igoer=Rietz rotofoten werden die
ufobte, Dr.

hue., mabte, „iter „Furicdikrtons¬
Schnatzänge vielmebe Vo. , omit gericht¬Grenzzüge“ genangtt ste. Txor#Losteine vor al¬
lichen Eharakter, da die . . 4, Freßeburger
lem nach Osten und Vordeu Unterherrichleit
Gerichtsborkett , von Frezgest Göhefeld schieden.

Verker Oftihoalapgericht, Her 1g Lusethaundert
Schon anud den Ih. oder ie, # #

besitzen wir die Schilderurgi ,
grenzen der

Ses schehse sesceeAus ihr eing „Aer voz suichen zut woslen, wäre
ein derseilte Arstrchzurg 22. Ers .

un. den

den De Sche elcheteisen Bshele . Shene

den I. omt, st dos Siodigerichteihlen Kne:

Sesenie erscen besichen elie ete

voch, Plerrog, Pirz , Sia. ian Segetige hese
den blinden .aven und Aber berz, ge ei, unge,

sühre deri Hus
boser und P½, Fech

Von Sorzer, Peihzsed ühtre. de. Bag, 135

i eitsche eer eie cic s
schr und lich Kahrsen , Luch dete Vrngen seit

In angreigzenden Gebiete Ohersirchen be¬
sand seit Jahrhunderten eiz. heger gersche h

L. — Treiheit den Richter ernannte, dem

eanden. 2), Gohgerste air ia Kesenuer

hoshe oich sease Di. ianten Gheie v. sgaite
im Statzaurchid „zu Münder) und , „Psche,
da es nur noch Cwvilgerichtsbarkeit besaß , 1850

berdt Abl Aerienar . halte. S cac. be. 5
dos aunch

uch der Leiherteshue durcg, Bez;
den aid Ahntolich=Prautzsches Schen
zum 1. Januar 1889 fortbestand. Der
graf und Amtmann Brunswicker hieß Großher=
zoglicher Justizamtmann . Damit hörten die al¬
ten Magistratsgerichte zu Fredeburg auf.

Zu Unterbeamten des Justizamtmannes er¬
nannte die Darmstädtische Regierung in jerem

Rezirke des Amtes Schultheißen ,ihemn Beriter . be A # ue Amtmanges
denen es oblag, die Erife “

„=A. p pdurichter oder Hauerichter aleg be¬
eamt un echern Die Istrustion der grüchen:

2) Die Beschreibung befand sich nach Sei :
bertz Westfäl. Zeitschrift Bd. 29, S. 68, in
einem Landbuche , das 1460 angelegt und nach
einer gerichtlichen Bescheinigung 1663 noch beim
Gerichte zu Fredeburg aufbewahrt wurde. Dar¬
aus erhellt , daß, wie schon erwähnt, ein ei¬

Wend der Sensteenr ie Kelliuce

er Plreier ies üir rei. en Keilb eru. a. Odingen, uv der Freiherr von Weichs zur

r #
krchen=Nordenon, S 17 fl.

sogrichen, Schulrhzeft zie
au 20 Januar 1810 8).

Ergänzungen erbtert lve 2. . —. ae ausgedehnte
aus Exekutüchamutg, desaven w. L. sch drei

Se sche eses se e

angeführter Baue , Hicierschaft . So heist es
Burichter ) in eder Bonr=

Zchulstheißen Cordes
von IAv. , Feder, Lelmut ur Aacher . oche

el Khalhs Heisen. Hbo Sde. a. , Sister

De Soisecherischeshen besene lheie

benr Dir Spe , ur den. Richal K eie Kaset.
chter dor, der auch Anergeischtabsiel . be

es e s ce sesesese e.

1708 ihre Statuten erneuerte , und
Gerichtsverscafftung des Amtes Fre¬

e Seschah er Kasher ie . cie

Sesheie sce ie beie hche
zustande kam 2).

Kurze Biographie
des Dootor Jurls Hofraths Königlichen
Renthemeisters der Renthei Iserlohn

Ober und Justiz =Bürgermeisters

Johann Casper Lecke
* von

K P. A Giffeniv . I . Z
Vüveerweiber An e echr. 80 .

bestste ete beie be se eie e .
Weren Der Pe iger hr in Sshe 193

undn Sharuat Korkuumn pon Srbrt, geliert
er als Magister legens gestanden und der vo
Ostönnen gebürtig war, zum Rektor in

Sese eschses e ee
um sich zur Rechtsgelehrsamkeit zu qualist¬
zieren . Er hatte bei seinem Vater und dessen
Handlungs Verkehr Gelegenheit , sowohk in
Fabricken, als Handlungs Geschäften, worin er
schon damals die Correspondenee führte, Kennt¬
nisse zu erlangen . Im Jahre 1717 ging r. ,
wie zu damahliger Zeit mehrere aus diesen
Gegenden nach Cöln, um der Rechts Ge¬
lehrsamkeit daselbst obzuliegen; weil ihn
selbst die Art vorzutragen nicht gefiel, so
aing er um Michgeli desselben Jahre #

Hene Hierfelbst legte er den Orund zur Nechts
Rese . - un uit berier ur Pe echee.

Leipzig , Frankfurt an der Oder, Naumburg,

2) Val. L. A. W. Kooster, Chromplogisches
der für das Herzogtum Westphalen

bis zu Ende 1912 eriglsenen Heige , Verfüigun¬
gen, Veneralsien, Regulatibe /8.; Phibersichet;29) über die Aufgaben des Bauerrichters
unter Hessen=Darmstädtischer, Beajerung beißt es
in einer Verordnung von 1802 („Die Heimat“,
Arilan 1914. S. 43): „Der Bauerrichter hat 3.
alla gemeinen Fuhren und Bothen zu beforgen,

eie den Pertlehstaer- Le asher ier esenhe
Assecurations =Beyträge fort alle zu leistende
Gemein=Gelder einzunehmen, und wird im Falke
irgend einer SangrselslseltSalng, Ier - Ir , Hor.

bnen bellantg grichteten, obrighezlichen Ver¬
Wrneen ni gichen, und uch Ergneum

durch den Gbockenschlag kund vi. .
. 2) Die Statuten liegen mir in einem leder

geheindenen Keindeshindchen vor.
. #T g) Bergl. Fredsbeil e. #. L. v. #. —

o####e hacespst einen weiteren Dedit der Iser¬

Lacher De enie ie den Verlenset Keite
Veschebn, v. In pitg, “. alle, um das Studium
Eltern gemös, no9 „Haie, vw. I , Zann auch

bes die bhscde de sene icte. . ele .burz Hier schrieb er eimne u. . L. Iulolitig et carum
per totum vu. diperzi votanjg gramine rigoroso,

Sschs seese ee

eiche bar ie eer e29. desselben Monats im 80. Jahr
T .

gam 1718 Jahr wurden die Rathe
Waslen ocgeschaft , die

Wchshng , Die, PFeaishr ser gas Dr si. 8e.

Sesescse c

ie cher ee eeee

der ane Seasche hae eoine Lelsgaed 15
tr beurde derselbe wezen seiner Kerisetz.

Kenntnisse und nützlichen

zu Brochausen übernommenen , Salz
fütrs ganze Land, zum Commissario mit Bei¬
legung des Charakters als Hof und Commer¬

Zn Jahre
173

erbaute derselbe das König¬
liche Salz Werk bei Unna und erschürfte da¬
selbst den sogenannten Lecken

kleiw
Erd Erschütterung die

erer ie ) henari, erfeike ersgeale ir
ahw hur fapote „0—sen glehespversandele

rüher in Jahr 119. . — von, ihm pro¬
jectirten Krazzen Dratfabricken Locietät das
erste Mitglied. Seine Handlungs Geschäfte und

Breskau, Frankfart und
De Sche 1735

st
von Uhm dos Hasegs ,

der Unnaer Straße bis an die Igelstraße
1737 wurde derselbe von dem damahligen

Orths Commisario Krieges und Domainen Rat!
von Schack als dirigirender Bürgermeister in¬
troducirt und erhielt nach Absterben des Für¬

ermeistern Püter , mit beschen er in Biß,
helligkeiten lebte, dessen Gehalt wist, Pesrger
lumenten. Während seines Consulats wurden
durch seine Projecte die hiesigen
verbessert, die Vorstädte angebaut, das Rath¬
haus, zwei Pastorat Häuser auf der Wiedeme
und Igelstraße nach seinen Rissen ung u#er
seiner Direction sowie die schöne Orgel in der

Die Einkänft des Hospitals wurden durch
sein Bestreben ansehnlich vermehrt und er
haben über Eigennutz behielt er die v. Stranch¬
sche Erbschaft nicht für sich, sondern überlics

sie dem hoßtitol zum heil. Gest, denn ne
war von deren Erben ihm cedirt

Im Jahre 1740 acqumite derselbe die ersten
Gründe auf dem Ackenbrock, legte 1742 daselbst
die Plantnge, Gärten , Hecken und Baumhof,
Allees und Gartenhaus an, vermehrte auch
solche durch Anerkaufung mehrer Grunoe.

Die Differenzien wegen des

buschet und Seiue
terie ein Lbos von Abd und eins von 1500

Die alten Halden und Bingen

Gärtgen, wwv eine Galmei Grube hernöchst
∆

35
daß von Zeiten darin ein großer Devit a
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